
 
1 

Fachausbildung Haftpflicht- und Versicherungsrecht 

Lehrgang des Instituts für Rechtswissenschaft und 
Rechtspraxis an der Universität St. Gallen 

 

_________________ 

 

 

Betreuungs- und Pflegeschaden 

 

von 

 

PD Dr. iur. Hardy Landolt, LL.M., 

Rechtsanwalt und Notar, 

Lehrbeauftragter an der Universitäten St. Gallen und Zürich 

 

mail@hardy-landolt.ch  

http://www.hardy-landolt.ch   
 
 
 



 
2 

 

I. Theorie 
 
 
 (siehe Power-Point-Folien im Anhang) 
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III.  Materialien 
 

Zur Vorbereitung wird die Lektüre von folgenden Materialien empfohlen: 

 

1.  KAUFMANN DANIEL N., Neun Thesen zu den Hilfeleistungskosten (Pflege- 
und Betreuungskosten) im Haftpflichtrecht, in: HAVE 2003, S. 123 ff.; 

 
2.  LANDOLT HARDY, Zürcher Kommentar, N 139 ff. zu Vorbemerkungen zu 

Art. 45/46 OR und N 241 ff. zu Art. 46 OR, Zürich 2007 
 

PDF-Versionen sind auf dem Internet verfügbar (http://www.hardy-

landolt.ch/vorlesungen.htm) 
 
 

IV. Der Fall 
 
 
Daniel M., geb. 23.06.1971, hat am 19.09.2007 einen Gleitschirmunfall und 

infolgedessen eine Tetraplegie (C 2) erlitten. Daniel M.  wurde unmittelbar 

nach dem Unfall ins Paraplegiker-Zentrum Nottwil überführt, wo er bis zum 

05.09.2008 behandelt und rehabilitiert wurde. Daniel M. lebt mit seiner Konku-

binatspartnerin Natascha P. in deren umgebautem Einfamilienhaus und wird 

von ihr und Angehörigen sowie von der örtlichen Spitex betreut und gepflegt. 

Die Grundpflege- und Behandlungspflege am Morgen und meistens auch am 

Abend wird von der örtlichen Spitex übernommen. Im Zeitpunkt des Unfalls 

war die Konkubinatspartnerin Natascha P. zu 80 % als  Physiotherapeutin er-

werbstätig und  verdiente rund CHF 68 800.–. Natascha P. ist seit Juli 2009 

nicht mehr erwerbstätig und kümmert sich seither um die Betreuung und Pfle-

ge von Daniel M. Leistungspflichtig für den Unfall sind die Ersatzkasse UVG 

(Unfallversicherer) und die Schweizerische Ärzte-Krankenkasse (EGK) (Kran-

kenversicherer). Der Unfallversicherer richtet Daniel M. voraussichtlich eine 

Hilflosenentschädigung basierend auf einer schweren Hilflosigkeit von monat-
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lich CHF 2 076.– aus. Unklar ist die Leistungspflicht des Unfall- bzw. Kranken-

versicherers für die Betreuungs- und Pflegeleistungen. Der Unfallversicherer 

geht davon aus, dass bei Daniel M. täglich 77 Minuten an medizinischer Pfle-

ge anfallen, und war anfänglich bereit, eine monatliche Pflegeentschädigung 

von CHF 4 000.– auszurichten, erhöhte dieses Angebot aber auf CHF 5 500.–. 

Daniel M. möchte wissen, wie viel Unfall- bzw. Krankenversicherer für die 

Betreuungs- und Pflegeleistungen zu bezahlen haben. 

 

Siehe dazu Gutachten „Unfall- und krankenversicherungsrechtliche Leistungs-

pflicht für die Hauspflege bei Tetraplegie C2“ vom 14.11.2009 (PDF-Version ist 

auf dem Internet verfügbar unter http://www.hardy-landolt.ch/gutachten.htm) 


